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Zeichnet die vierte Kriegsanleihe!
Das deutsche Heer und das deutsche Volk haben

eine Zeit gewaltiger Leistungen hinter sich . Die
Waffen aus Stahl und die silbernen Kugeln haben
das ihre getan , dem Wahn der Feinde , daß Deutsch¬
land vernichtet werden könne , ein Ende zu berei¬
ten . Auch der englische Aushungerungsplan ist ge¬
scheitert . 3m zwanzigsten Kriegsmonat sehen die
Gegner ihre Wünsche in nebelhafteFerne entrückt.
Ihre letzte Hoffnung ist noch die Zeit ; sie glauben,
daß die deutschen Finanzen nicht so lange stand¬
hallen werden wie die Vermögen Englands , Frank¬
reichs und Rußlands. Das Ergebnis der vierten
deutschen Kriegsanleihe muß und wird ihnen die
richtige Antwort geben.

Jede der drei Kriegsanleihen war ein Triumps
des Deutschen Reiches , eine schwere Enttäuschung
der Feinde . Jetzt gilt es aufs neue , gegen die
Lüge von der Erschöpfung und Kriegsmüdigkeit
Deutschlands mit wirksamer Waffe anzugehen. So
wie der Krieger im Felde sein Leben an die Ver¬
teidigung des Vaterlandes setzt, so muß der Bürger
zu Hause sein Erspartes dem Reich darbringen,
um die Fortsetzung des Krieges bis zum siegreichen
Ende zu ermöglichen . Die vierte deutsche Kriegs¬
anleihe, die laut Bekanntmachung des Reichsbank-
Direktoriums soeben zur Zeichnung aufgelegt wird,
muß

der grotze deutsche Frühjahrsfieg
auf dem finanziellen Schlachtfelds

werden . Bleibe Keiner zurück ! Auch der kleinste
Betrag ist nützlich ! Das Geld ist unbedingt sicher
und hochverzinslich angelegt.

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . « roßeS Hanptqnartier , 1 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Die ArtillerietLitgleitwar auch
gestern an vielen Stellen der Front sehr rege, besonder» auf
feindlicher Seite . An mehreren Stellen verfolgte der Geg¬
ner damit freilich nur Täuschungszwecke, dagegen schien er
im Asergebiet , in der Champagne, sowie zwischen Maas und

Mosel bestrebt zu sein , uns ernstlich zu schädigen. Er er¬

reichte das Ziel nicht.

Im Lufttampf wurde ein englischer Doppeldecker, bei
Menin bezwungen , die Insassen sind gefangen . Zwei fran¬
zösische Doppeldecker holten die Abwehrgeschütze herunter, den
einen bei Vezaponin nordwestlich von Soissons, Insassen
gefangen , den anderen dicht südwestlich von SoifsonS. Jn-
skfse war wahrscheinlich tot.

Ein von dem Leutnant der Reserve Kühl geführtes Flug-
zmg , Beobachter Leutnant der Reserve Haber, brachte einen
militärischen Transportzug auf der Strecke Besancon —Jufsey
durch Bombenabwurf zum Halten und bekämpfte die auSge-
stiegeneTransportmannschast erfolgreich mit seinem Maschinen¬
gewehr.

Oestttcher und Balkankriegsschanplatz: Nicht» von be¬
sonderer Bedeutung. Oberste Heeresleitung.

Zwei französische Hilfskreuzer und ein
engl. Bewaehungsdampfer versenkt.

WTB . Berlin , 1 . MSrz. (Amtl .) Von «»seren Unter¬
seeboote« würbe» 2 französische Hilfskreuzer mit je 4 Ge¬
schütze» vor Le Havre «nd ei« bewaffneter englischer Be-
wach «ngSdampser in der Themsemündnsg versenkt. Im
Mittelmeer wurde laut am licher Mel '

, mg aus Pari » der
französische Hilfskreuzer » La Provence*

, ier mit einem Trup¬
pentransport von 1800 Mann nach Sa - niki unterwegs war,
versenkt. Nur 696 Mann sind gerettet worden. Das am
8 . Februar an der syrischen Küste versenkte französische
Kriegsschiff war, wie die Meldung des zurückgekehrten Unter¬
seeboots ergibt , nicht das Linienschiff » Suffren *

, sondern der
Panzerkreuzer „Amiral Charner *.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wie steht es mit Amerika?
Tie Spannung zwischen Deutschland und den Ber¬

einigten Staaten von Nordamerika ist in bedenklichem
Zunehmen begriffen, darüber kann kein Zweifel mehr
bestehen . Tie Frage ist nur , ob diese Tatsache eine
Folge der deutscherseits neuerlich angekündigten ver¬
schärften Anwendung der Unterseeboote gegen bewaffnete
feindliche Handelsschiffe ist, oder ab sie sich nicht viel¬
mehr aus dem Verhalten , das die Amerikaner seit Kriegs¬
beginn gegenüber dem Deutschen Reich an den Tag gelegt
haben , ganz von selber ergibt.

Von Anfang an haben die Amerikaner es als ihr
selbstverständliches Recht betrachtet, unseren Feinden Ka-
ivonen, Geschosse und sonstiges Kriegsgerät , Flugzeuge,
Unterseeboote , Pferde , Lebensmittel , überh - up ! alle Be¬
darfsgegenstände zu liefern , während England und seine
Verbündeten , um uns durch Abschnürung unt rzukriegen,
jede unmittelbare Zufuhr vom Ausland nach Deutsch¬
land unmöglich machten . Die amerikanische Regierung
erließ zwar einige papierene Erklärungen , daß sie die
englische Auffassung nicht billige, aber sie tat nichts da¬
gegen . Solcher Art war die Neutralität Amerikas , wie
gesagt, von Anfang an.

Aber noch mehr . Wenn es einmal gelang , ein eng¬
lisches Schiff, das bewaffnet und mit amerikanischer
Munitionsladung vollgepropft war . zu versenke » , so er¬
hob sich drüben über dem großen Wasser ein groß Ge¬
schrei, wenn dabei zufällig auch ein paar „amerikanische
Bürger " das Leben einbüßteu . Berühmt , oder vielmehr
berüchtigt ist der „ Lusitania " -F .ül , der sich vor langer
Zeit ereignete und der bis heute noch immer wieder her¬
halten muß , um Deutschland vor Ang . n zu führen , einen
ivclch ungeheuren Wert ein „ameruanischcr Bürger " in¬
nerhalb der Menschheit besitze.

Und so hat denn neuerdings der Präsident der Ber¬
einigten Staaten , Herr Wilson, sch veranlagt g seh n,
in einem Brief an den amerikanischen Senator Stonc
ans die von Deutschland kundgegebene Absicht der Ver¬
schärfung des Unterscebsotsrriegs hin einen stark droh n-
den Ton anzuschlagcn . Aber er hat damit eigentlich
nichts Neues gesagt . Amerika, bezw . Herr Wilson und
seine schiebenden Hintermänner sind nie neutral ge¬
wesen, ; ihre „Neutralität " war eine Begünstigung un¬
serer Feinde aller ; " gen , trotz der gelegentlichen niehr
oder weniger schönen Worte , die man allenfalls einmal
an das amtliche Teutschl .nd zu richlen für gut fand . Oder
>var es nicht eine geradezu beleidigende Unfreundlichkeit
gegen Deutschland , als Herr Wilson vor einigm Wochen
die Entfernung des deutschen M . litär und Marineattw-
ches von der deutschen Botschaft verlangte und durch¬
setzte ?

Die wahre Sachlage ist einfach diese : Nachdem der
Krieg einmal ausgebrochen war , hoffte der durchaus
engländfreundlichc Herr Wilson , ebenso -wie England und
seine Verbündeten, daß Deutschland de, . . Aushungerungs¬
plan seiner Feinde rasch erliegen tverde . In dieser an¬
genehmen Hoffnung konnte man ja auch, ohne an der
Sache etwas ändern zu wollen , an die Deutschen ge-
leaentlich ein paar gütige Worte verschvendcn, denn vom
geschäftlichen Standpunkt aus waren sie immerhin zu
schätzen . Andererseits aber gewährte man den Fein-

- en
'
Teutschlands jegliche Unterstützung, gab ihnen sogar

Anleihen , um ihrem Plan zum beschleunigten Erfolg zu
>erhelfen.

Nun aber , da das Kriegsalück, trotz amerikanischer
interstützung, den verbündeten Angreifern sich nicht hold
,ezeigt hat, ist der aufrichtige Mißmut gegen Deutsch¬
land erheblich verschärft worden und man sucht nun,
ähnlich wie der Wolf das Lamm am Bächlein, Deutschland
auf jede Weise ins Unrecht zu setzen . — Wenn Herr Wil¬
son sich nur nicht verrechnet, so wie die Engländer sich
verrechnet haben. Auch die schier allzu große Geduld
und Nachgiebigkeit Deutschlands kann ein Ende nehmen.
Amerika wird schwerlich seine Kriegsschiffe gegen Deutsch¬
land schicken, erstens weil sie bekanntlich kaum zur Hälfte
bemannt sind, sodann weil man sie wahrscheinlich drin¬
gender gegen Japan benötigt ; auch ist im Süden das
sehr selbstbewußt auftretende Mexiko ein Dämpfer für
etwaige amerikanische Kriegs gelüste . Dagegen ist es nicht
unwahrscheinlich, dajß Amerika seine offenbar schon fest,
stehende Absicht durchführt, die in nordamerilanischen .Hä¬
fen ankernden deutschen Schiffe zu beschlagnahmen, um
sie den Engländern — natürlich gegen gute Bezahlung
— auszuliefern , wie Italien und Portugal , mit denen wir
amtlich bisher in Frieden lebten, es auf Drängen Eng¬
lands getan haben. Diese deutschen Auslandsschiffe, die
man nicht in englische Hände fallen lassen wollte, waren
es ja auch, die unsere Negierung zu dem weitgehenden
Entgegenkommen Amerika gegenüber veranlaßten , denn
darüber konnte man im Klaren sein, daß England , je
mehr eigene Schiffe es durch unsere Tauchboote verlor,
die äußersten Anstrengungen machen tverde, alle irgend¬
wie erreichbaren deutschen Schiffe dafür in die Ge¬
walt zu bekommen . Und daß Herr Wilson einen dahin¬
gehenden „ Wunsch " abschlagen würde , nachdem er schon
so viel für England getan , wer wollte das mit Bestimmt¬
heit behaupten ? Jedenfalls macht die immer wieder
erhobene, ins Unerträgliche überspannte Forderung der
Sonderstellung des „ amerikanischen Bürgers " den Ein¬
druck, als wolle drüben damit ein Vorwand für irgend
eine außerordentliche Maßregel gegen Deutschland ge¬
schaffen werden, die zwar nicht notwendig einen offenen
Kriäa gegen Deutschland bedeuten mutz , die aber doch
den Engländern großen Vorteil und uns entsprechenden
Schaden bringt.

Mag sich, aber daraus entwickeln , was da wolle,
Deutschland wird gerüstet sein, und wenn keine Rück¬
sicht mehr unsere tüchtigen 'Tauchboote bindet, so wer¬
den sie den Schaden schon auszugleichen wissen . —n.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 1 . Febr . Amtlicher Bericht von
. stern nachmittag: Nördlich von Verdun ging die

Beschießung in heftiger Weise weiter . Im Abschnitt
östlich der Maas wurden im Laufe der Nacht die heftigen
örtlichen Angriffe mehrmals in der Gegend des Dor¬
fes Douaumont erneuert . Dabei kam es zum Handge¬
menge. Tie Angriffe wurden von unseren Truppen ab¬
geschlagen . Im Woevre gelang es den Deutschen , nach
heftiger Artillerievorbereitung das Dorf Manheulles zu
ewbern . Ein sofortiger Gegenangriff brachte uns wieder
in den Westrand des Dorfes . In Lothringen drang der
Feind mit kleinen Abteilungen in einen vorgeschobenen
Graben ein, aus dem er wieder vertrieben wurde.

WTB . Paris , 1 . März . Amtlicher Bericht von
Dienstag abend : Zwischen Soissons und Reims hat unsere
Artillerie wichtige Punkte hinter der feindlichen Front be¬
schossen. Jp der Champagne zerstörten unsere Batterien
feindliche Werke in der Umgegend der Höhe 193 . Westlich
von Maisvns de Champagne sprengten die Deutschen eine
Mine , deren Trichter wir jedoch besetzten. In der Ge¬
gend von Verdun dauerte der Geschützkamps an der Nord¬
westfron ' mit geringerer Heftigkeit als an den letzten
Tagen an . Jnfanteriegefechte sind nicht g m l ^ et. Im
Laufe des Tages verschanzten die Deutschen sich auf den
nördlichen Abhängen der Cote Poivre , deren vorderster
Kamm durch unsere Vortrnppen besetzt ist. Wir unter¬
hielten ein heftiges Feuer aus Samogneux , wo ein
feindliches Bataillon versammelt war . An versli - denen
Punkten unserer Front im Woevre hind cte unser Artil¬
leriefeuer dre vorbereiteten feindlichen Angriffe an der
Entwicklung. In den Vogesen starke Artillerietätigkeit



in der Gegend von Senones und Ban -de-SaPt . Oestlrch
von Seppois vertrieben ' wir durch einen Gegenangriff
einige feindliche Trupps aus den Gräben , in die sie im
Laufe des Vormittags eing d ungen waren.

Belgischer Bericht: Lebhaftere Arli lerietätia-
keit besonders in der Gegend von Dixmuiden. Im Lause
des Nachmittags zerrissen zwei deutsche Drachenballons
vor unserer Front ihre Kabel und stürzten ab, der eine
ins Meer , der andere in der Gegend von Goudekecque.
Die Luftschiffer wurden gefangen genommen.

WTB . Paris . 1 . März . (Agence Havas . ) Ter
Hilfskreuzer Provence II , der angewiesen war , Truppen
nach Saloniki zu bringen , ist am 26 . Februar im Mit¬
telmeer gesunken . 296 Schiffbrüchige wurden in Malta
gelandet und ungefähr 400 von französischen und eng¬
lischen Patrouillenfahrzeugen , die auf den drahtlosen
Hilferuf herbeigeeilt waren , nach Milos gebracht . We¬
der ehe das Schiff gesunken , noch während des Unter¬
gangs wurde ein Periskop gesehen . Auch von einem
Torpedo wurde keine Spur wahrgenommen , noch auch
>dn Augenblick der Explosion eine Wassersäule bemerkt.
Es wurde fortwährend gewacht . Mit der Besatzung be¬
fanden sich ungefähr 1800 Manu an Bord . Das Wetter
war klar , es herrschte nur leichter Nebel . Das Schiff
scheint an den Bordwänden beschädigt worden zu sein.
Es wurde rückwärts getroffen und sank in 14 Minuten.
10 Schiffe befanden sich an der Unfallstelle. — Reuter
meldet ergänzend aus Paris vom 29 . Februar , daß nach
einem Bericht des französischen Marineministeriums im
ganzen 870 Mann gerettet wurden.

Amtlich wird bekannt gegeben , daß die Provence II
fünf 14 Zentimeter , zwei 57 Millimeter und vier 47
Millimeter -Geschütze an Bord hatte.

(-) Kopenhagen , 1 . März . Der schwedische Ma¬
rinestab erhielt nach der National -Tidende den Bericht,
daß zahlreiche treibende Minen an der Südküste von
Schweden beobachtet worden seien.

Ein weiterer englischer Dampfer versenkt?
WTB . London , 1 . März . Lloyds meldet : Ter

britische Dampfer Thornaby soll versenkt worden und die
ganze Besatzung umgekommen sein.

Die Flucht aus Verdun.
WTB . Bern , l . März Aus einer Meldung des Pe¬

tit Parisien geht hervor , daß zahlreiche Dörfer in der
Umgebung von Verdun geräumt worden sind. Große
Scharen verlassen Verdun , die in Paris in angstvoller
Erwartung neuer Nachrichten ankommen. Tie Stadt
hat schwer gelitten.

Ter englische Kriegsbericht.
WTB . London , 1 . März . General Haig mewec:

Gestern beschoß unsere Artillerie die feindlichen Grä¬
ben bei Ovillers , Authuille und Formelles . Auf beiden
Seiten beträchtliche Artillerietätigkeit bei Wern . Ein
deutsches Albatvosflugzeug wurde hinter unseren Linien
bei Merville heruntergeholt . Ein anderes deutsches Flug¬
zeug überschlug sich und fiel in Flammen hinter den deut¬
schen Linien herab.

WTB . London . 1 . März . (Reuter . ) Tie Ad¬
miralität teilt mit , daß der Flieger 2 . Leutnant Simons
gestern ein feindliches Flugzeug angriff und herunter¬
schoß, das in Flammen gehüllt knapp vor den belgischen
Linien niederfiel. >

WTB . Rotterdam , 1 . März . Ter Rotterdamsche
Courant meldet aus London vom 29 . Februar : Im
Unterhaus hat Unterstaatssekretär Tennant heute mitge¬
teilt , daß die Verluste der in Saloniki stehenden Truppen
bis zum 29 , Februar beinahe 1500 betragen.
Englands Maßnahmen gegen den deutschen Handel.

WTB . London , 1 . März . (Reuter . ) Ter Kontrol¬
leur des Ressorts für Auslands Handel lenkt die Auf¬
merksamkeit der im Auslandshandel tätigen Firmen auf
eine Bekanntmachung im gestrigen Amtsblatt , die eine
Liste solcher Firmen feindlicher Nationalität oder mit
feindlichen Verbindungen gibt, mit denen jeder Han¬
delsverkehr den Geschäftsleuten in England verboten ist.
Diese Listen werden von Zeit zu Zeit ergänzt oder neu
geordnet werden. Der Handelsverkehr mit den aus der
Liste aufgeführten Personen ist unter denselben Strafen
untersagt , wie der Handelsverkehr mit Firmen in feind¬
lichen Ländern . Ausgenommen sind nur Fälle , in denen
für solchen Handel eine allgemeine oder besondere Er¬
laubnis erteilt worden ist . Tie Liste enthält die Namen
von 25 Firmen in Griechenland, 53 in Marokko, 67
in Holland , 20 in Norwegen, 30 in Portugal , 79 in
Portugiesisch -Ostafrika, 45 in Spanien und 50 in Schwe¬
den . Ter Handel mit irgend welchen feindlichen Per¬
sonen oder Firmen in Marokko oder Portugiesisch-Ost¬
afrika ist gänzlich Mtersagt , auch wenn die Namen nicht
auf der amtlichen Mste stehen.

Die Lage im Oste».
WTB . Wien , 1 . März . Amtlich wird Werlautbark

Vom 1 . März 1916 mittags:
Die Lage ist überall unverändert.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 1 . März . Amtlicher Bericht

von gestern : Im Abschnitt von Tünaburg bei de« Dorfe
Sorbunowka und nördlich der Eisenbahn nach Ponie-
Mitze schlugen unsere Abteilungen deutsche Borposten zu¬
rück. Bei Ilsens « am Meddum -See und südlich dieses
Sees gingen die Deutschen in starken Schützenketten gegen
«usere Gräben vor , mußten aber unter unserem Feuer
Mieder zurück.

Der russische Staatshaushalt in der Duma»

Petersburg , 1 . März . Der Berichterstatter Kirsoff
stellte fest , daß hie ordeutl . Ausgaben die Einnahmen
um 210,4 Mill . Rubel übersteigen. Die im Haushalt
aufgeführten Ausgaben bilden nur einen Teil der gesam¬
ten Ausgaben, da die auf Anordnung der obersten Staats¬
verwaltung angewiesenen Kriegsausgaben zwei bis drei-

( mal die ordentlichen Ausgaben übersteigen können. Tie
! Einkünfte aus Getränken seien im Haushalt für 1916 mit

9 Mill . Rubel aufgeführt , gegen 689 Mill . im Jahre
! 1914 . Die außerordentlichen Kriegsaufwendungen be-
! laufen sich im Jahr 1915 auf 8 Milliarden Rubel . Alle
! diese Ausgaben könnten nur mit Hilfe von Kreditoperatio¬

nen geleistet werden. Ter Zufluß von Geld in das Land
habe sich in der Vermehrung der Spareinlagen gezeigt.
Die Vermehrung habe die bisher ohne Beispiel dastehende
Summe von 800 Mill . Rubel erreicht. — Der Finanz¬
minister erklärte, daß die Ausgaben oie Einnahmen schät¬
zungsweise um 377 Millionen übersteigen werden . Ter
Minister hofft, daß die neuen Einnahmequellen , die
durch den Kriegszustand geschaffen sind , mehr als 500
Mill . Rubel ergeben werden. Es sei notwendig , der
wirtschaftlichen Unabhängigkeit der Nation freie Ent¬
faltung zu sichern . Der Minister betonte die Notwen¬
digkeit , Mittel zur Fortführung des Krieges ausfindig
zu machen . Die täglichen Kriegsuasgaben betrugen zu
Anfang des Krieges 10 Millionen und seien auf 31 Mil¬
liionen gestiegen . Die Gesamtheit dieser Ausgaben würde
1916 etwa 12 Milli ar den erreichen. Bisher ha¬
ben die Kredikoperatronen aus dem innern Markt 41/2
Milliarden ergeben. Die Einlagen in den Sparkassen
seien seit Kriegsbcginn auf 31/2 Milliarden gestiegen.

Neues vom Tage.
Wiederzusannnentreten des Reichstags.
WTB . Berlin , 1 . Febr . Die nächste Sitzung des

Reichstags findet am 15 . März nachmittags 2 Uhl statt.
Auf der Tagesordnung stehen Rechnungssachen und Pe¬
titionen.

40 Millionen Kriegsanleihe.
WTB . Essen a . R -, 1 . März . Gutem Verneh¬

men nach wird die Firma Friedrich Krupp a . G. sich :n
der 4 . Kriegsanleihe mit 40 Millionen Mark beteiligen.

Aushändigung der Post an Kriegsgefangene.
WTB . Berlin , 1 . März . (Amtlich. ) Von amt¬

licher Stelle erfahren wir , daß es nunmehr gelungen ist,
die französische Regierung zur Aufgabe der zehntägigen.
Liegefrist für die in den Gefangenenlagern ankommende
Post zu bewegen . In Zukunft werden also die für die
deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich eintreffenden
Briefe und Postkarten sofort nach Prüfung durch die Zen¬
surstelle an die Empfänger ausgehändigt werden . Tie
zehntägige Liegefrist für die von den Kriegsgefangenen
nach der Heimat aufzugebenden Postsachen must i ^ - ch
aus militärischen Gründen bestehen bleiben.

'

Aussuhrvervor.
WTB . Stockholm , 1 . März . Die Regierung hat

ein Ausfuhrverbot , geltend vom 1 . März an , erlassen für
Zeugschuhwaren mit Gummisohlen, Papierstreifen , den
Abfall bei der Papierverarbeitung , Makulatur , Wolf¬
ram -Draht , Borsäure , Schuhcreme, bestehend aus Ter¬
pentin und aufgelöstem Holzteer, sowie kondensierteMilch.

Die Schweizer in Berlin.
WTB . Berlin , 1 . März . Die Abordnung der

schweizerischen Militärärzte ist heule vormittag hier ein-
getrofenf . Sie wurde bald darauf vom hiesigen schwei¬
zerischen Gesandten Dr . von Claparöde in dessen Woh¬
nung empfangen.

Erkrankung des Königs Ferdinand.
WTB . Wien , 1 . März . Der König der Bulgaren

ist infolge einer Erkältung , die er sich in Koburg zuzog,
an einer leichten Bronchitis erkrankt.

Die Erkrankung der Königin Elisabeth von
Rumänien.

WTB . Bukarest , 1 . Febr . Gestern abend wurde
über das Befinden der Königin Witwe Elisabeth fol¬
gender Krankheitsbericht ausgegeben : Der Zustand der
Lungeckerkrankung ändert sich ein wenig in dem Sinne,
daß ein neuer Entzündungsherd festgestellt wurde . Das
Fieber ist indessen mäßig.

Hunger streit.
WTB . Madrid , 1 . März . Reuter meldet : In¬

folge der Teuerung des Brotes brach ein Streik aus . Alle
Arbeit ruht . Die Unruhen nehmen einen ernsten Cha¬
rakter an . Die Gendarmerie ist machtlos ; der Bürger¬
meister dankte ab.

Amerika wartet '

WTB . Washington , 1 . März . (Reuter . ) Ju der
gestrigen Kabinettssitzung wurde die deutsche Denkschrift
besprochen . Man beschloß , die weiteren Mitteilungen
abzuwarten , die von Ber '

> unterwegs find, und die
die angeblichen Instruktionen betreffen, die den britischen
Handelsschiffen zum Angwf : nuf die Unterseeboote gege¬
ben wurden.

Lestellen Sie u. ^ere Leitung
für äen Mo > ,t.t Mir

Landesnachrichten.
2. März 1916.

Kriegsanleihe »vd Bonifikationen . Die Frage,
ob die Vermittelungsstellen der Kriegsanleihen von der Ber.
-ütung . die sie als Entgelt für ihre Dienste bei der Unter¬
bringung der Anleihen erhalten, einen Teil an ihre Zeichner
weitergeben dürfen , hat bei der letzten Kriegsanleihe zu Mei¬
nungsverschiedenheiten geführt und Verstimmungen hervorge¬
rufen. Es galt bisher allgemein als zulässig , daß nicht nur
au Weitervermittler, sonders auch an große Vermögensver¬
waltungen ein Teil der Vergütung weitergegeben werden dürfe.
War dies bei den gewöhnlichen Friedensanleihen unbedenklich,
so ist anläßlich der Kriegsanleihen von verschiedenen Seiten
darauf hingewiesen worden, daß bei einer derartigen allge¬
meinen Volksanleihe eine verschiedenartige Behandlung der
Zeichner zu vermeiden sei und es sich nicht rechtfertigen lasse,
den großen Zeichnern günstigere Bedingungen als den klei¬
nen zu gewähren. Die zuständigen Behörden haben die Be¬
rechtigung dieser Gründe anerkennen müssen und beschlossen,
bei der bevorstehenden vierten Kriegsanleihe den Vermitt¬
lungsstellen jede Weitergabe der Vergütung außer an berufs¬
mäßige Vermittler von Effektengeschäften strengstens zu unter¬
sagen . Es wird also kein Zeichner , auch nicht der größte,
die vierte Kriegsanleihe unter dem amtlich festgesetzten und
öffentlich bekanntgemachten Kurse erhalten, eine Anordnung,
die »hne jeden Zweifel bei allen billig denkenden Zeichnern
Verständnis und Zustimmung finden wird.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen : Gg.
Klink, Schreiner, von Wenden; Kraftfahrer Fr . Bach -
mann von Rotfelden; Gefreiter Karl Hornberger
von Huzenbach.

r . Berneck, 1 . März . Kaufmann A . Kratz er von hier,
Unteroffizier bei einer Munitionskolonne, hat aus das Geburts¬
fest unseres König - die Silberne Verdienstmedaille erhalten!
Wir gratulieren!

(-) srurrgarr , I . Mürz . (Erhöhung der
Fleisch - und Wurst preise . ) Me Fleisch- und
Wurstpreise für den Kleinhandel sind von heute ab wie¬
derum beträchtlich gestiegen . Es kostet jetzt das Pfund
Ochsen- und Rindfleisch

'
1 .60 Mk . (vorher 1 .50 Mk.),

Kalbfleisch 1 . 60 Mk . (1 .55 Mk . ) , Hammelfleisch 1 .50
bis 1 . 70 Mk. (1 .60 Mk . ), Schasfleisch 1 .30 Mk . (1 .20
Mk . ) . Die Schweinefleischhöchstpreise ( 1 .50 Mk . ) blei¬
ben bestehen . Die Stückwurist ist um 2 bezw . 1 Pfg.
teurer geworden. Schützenwurst kostet 32 Pfg . , Brat¬
wurst 24 Pfg . , Saitenwurst 24 Pfg . , Leberwurst 16 Pfg . ,
schwarze Wurst 16 Pfg . Tas Vfund Brannsrbweigrrwurst
kostet 4 Mk . (vorhe>- 3 50 Mk ) , das Pfund Schinken-
Wurst 2 Mk . lvoeb 'r 1 80 Mk . ).

(-) Göppingen, 1 . März . - (GeschlosseneBäckerei .) Durch Der-
siigung des Stadipvlizeiamts wurde die Bäckerei von Gotthilf
Eberspächer wegen wiederholter Pflichtverletzungen des Inhabers
gegen die Vorschriften betreffend den Verkehr mit Brotgetreide
und Mehl auf drei Wochen geschloffen.

(-) Oberndorf , 1 . März . (Ungültige Ge¬
mein de r a t s w a hl . ) In seiner letzten Sitzung hat
der Bezirksrat beschlossen, die im Dezember 1915 statt¬
gefundene Gemeinderatswahl in Fluorn für ungültig
zu erklären , da mit Sicherheit Verstöße, wenn auch nur
fahrlässige , gegen die Vorschriften der Gemeindeordnung
festgestellt wurden.

Vermischtes.
Ruch ein „Massengrab " . Wie die -- U . g - a,hm-

Union mitteilt , meldet der „ Ezas " aus Demblin (Jwan-
gorod) : I » dein i» einer Entfernung van zwölf Kilo¬
metern von Temblin befindlichen Gelände , wo die Russen
seinerzeit starke Stellungen innehalten , jedoch infolge der
Flankenbewegung der Truppen des Generals Köveß zum
eiligen Rückzug gezioungeu wurden , hatten die Feinde
ein Massengrab errichtet, auf dem sie ein hohes
Kreuz mit einer Tafel auffteliten , welche die Namen
gefallener Krieger aufwies . Als mau jedoch, durch frü¬
here Erfahrungen aufmerksam gemacht , die Gegend und
insbesondere das „Massengrab " genauer unter uchte, da
stellte sich zur nicht geringen Ueberraschung der Mit¬
glieder der Untersuch

'
ungsiommisfioii heraus , daß hier

von den Russen vierzehn großkalibrige Ge¬
schütze, soivie eine Menge Munition vergraben wor¬
den waren . In der Nähe wurden auch viele Hunderte
Geivehre und über zwei Waggons mit Sw heldraht auS-
gegraben . Tie Nachforschungen werden fortgesetzt , da
der begründete Verdacht besteht , daß die Russen noch
viel anderes Kriegsmaterial , das sie nicht mehr forl-
schaffen konnten, in der Umgebung „beerdigt" haben
dürften . !

Japans Außenhandel . (Ter lachende Dritte .)
Ueber den japanischen Außenhandel liegen nunmehr die
amtlichen Auslveise für das ganze vorige Jahr vor ; sie
geben deutliche Kunde davon , in welchem Maße Ja¬
pans wirtschaftliche Lage sich infolge der Lieferungen
von Kriegsbedarf hauptsächlich an Rußland gebessert hak.
Im Dezember stieg die Ausfuhr um beinahe 20 Mil¬
lionen Jen , während die Einfuhr um etwa 2 Millio¬
nen Jen zunahm . Für ' das ganze Jahr hob sich die
Ausfuhr um 118 Millionen Jen auf 708 Millionen
Jen , wogegen die Einfuhr um 63 Millionen Jen auf
532 Millionen Jen zurückging , somit ergibt sich für
das verflossene Jahr ein Ueberschuß der Ausfuhr übeo
die Einfuhr von etwa 176 Millionen Jen , während
umgekehrt im Jahre 1914 die Ausfuhr von der Ein¬
fuhr um rund 4 i/z Millionen Jen übertroffeii wurde.



Letzte Nachrichten.
WTB . Bern , 2 . März . Der Bundesrat hat gestern in

einer Sitzung mit dem General die A«tele > e«heit der Oder»
Se« Eilt und vo« Watteuwtzl besprochen. Der General

hat über jeden der beiden Offiziere 20 Tage strengen Arrest
verhängt und sie überdies zur Disposition gestellt. In Be¬

zug auf ihre zivile Stellung bleiben die genannten Offiziere
gemäß dem Beschluß der Bundesrats als SektionSchefs der
Generalstabsabteilung suspendiert . Der BundeSrat wird über

ihre anderweitige Verwendung in der Militärverwaltung
später Beschluß fassen.

WTB . Loudou , 2 . März . Lowat Fraser schreibt in
der .Daily Mail * : Die Franzosen find vielleicht in einer

Hinsicht bei Verdun überrascht worden , namentlich durch die
außerordentliche Schnelligkeit , Gewalt uud Hartnäckigkeit
-es - entsche« Angriffs . Die letzten Bullentins deuteten an
daß die Heftigkeit des deutschen Angriff « alle Erwartungen
übertrifft . Diese Methode entspricht der deutschen Theorie
vsm Krieg, ist aber niemals vorher mit einer solchen rück¬
sichtslosen Entschlossenheit angewandt worden.

WTB . Pari - , 2 . März . Die nenrn Angriffe im War¬
me veranlassen Senator Humbert im . Journal * zu dem

AuSruf : Es ist also wieder einmal zu früh , die Schlappe
unseres Feindes zu verkünden und von seinem Mißerfolg zu
sprechen. Ganz im Gegenteil würde ich eher zu der An¬
nahme neigen , daß die Schlacht von Verdun erst recht eigent¬
lich beginnt . Sodann singt Humbert der methodischen Vor¬
bereitung und systematischen Durchführung der deutschen
Vorstöße ein wahres Loblied . Es s-i Wahnsinn , zu glauben,
daß die Deutschen bereits fertig seien.

WTB . Ber «, 2 . März . Die Lage «« » e« « eue » An
griffSfrante« im Weste» beunruhigt die Militärkritiker der
Pariser Zeitungen , die eindringlich davor warnen , aus der
scheiubure » Ruhe voreilige Schlüsse zu ziehen.

WTB . Berlin , 2 . März . Der » Berliner Morgenpost"
wiid aus Amsterdam berichtet : Aus London wird gemeldet,
daß nach dort ringetroffenen zuverlässigen Privatmeldungen
aus Paris Vie frunzöfischeu Verluste bei Verdun bis zum
28 . Februar auf 63000 Mau« geschätzt werbe».

WTB - Berti «, 2 . März . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Genf : Boulaugers Schwirgerseho , der Depu¬
tierte Driant . der als Oberstleutnant ein Jägerbataillon vor
Verdun befehligte, wird laut . Libre Parole " vermißt . Ver¬
mutlich ist er gefangen genommen worden.

WTB . Berlin . 2 . März . Im Anschluß an die gestern

amtlich gemeldete Versenkung französischer Hilfskreuzer auf
der Höhe von Havre gingen verschiedenen Morgenblättern
Nachrichten aus Paris zu , wonach auch rin frauzöstscher
Minensucher var Havre torpediert wurde.

Z - — KriegschronU 1915 — —— H

r. MSrz: Erneute französisch« Angriffe tu der Champagne
werden zuriickgeschlage «, e . enso tu de« Argonue» und Bo-
gese« j
— Russische Angriffe i« Rordpole « bleibe« erfolgt««.
— Am Uszoker-Paß werden die Russe« mit große« Ver¬
luste« zuriickgeschlage «. ,
— Die Beschießung der Dardanellenfort « dauert a». '
— England lehnt die amerikanische« Derschlag« betreffend
Milderung des Seekrieges ab.
— Frankreich und Engl. nb kündigen als Gegenmaßregel , we¬
gen des N-Bootskrieges die Beschlagnahme aller von ««d
na<

' Deutschland gehenden Schiffsladungen an.

§«r die Echrtstleitung verantwortlich: stndwig Lauk.
» mick und Verlag der W. Rieker 'schen ^uchdr ^erei , Wtenstei,.

Bekanntmachung
des stellt». Gener«lkorm»«»d»s

Mit dem 1 . März 1916 tritt eine Bekanntmachung in Kraft , durch
die Höchstpreise für Sicheuriudr , Fichteurinde »ud zur Gerbstaffzewiu-
»NN- geeignetes Kastanienholz festgesetzt werden . Die Verkaufspreise für
den Zentner Rinde sind je nach der Güte abgestuft.

Die Einzelheiten der Bekanntmachung ergeben sich aus ihrem Wort¬
laut, der im StaatSanzeiger vom 1 . März 1916 einzusehcn ist.

Stuttgart , den 1 . März 1916.

Bekanntmachung
des Ttellv. GeneralkoniuruudoS.

Mit dem 1 . 3 . 1916 tritt eine Neufassung der in der Beilage zum
StaatSanzeiger vom 31 . 7 . 1915 Nr . 177 veröffentlichten Bekanntmachung
betrrffend BestaudSerhebuug «ud Beschlaguahme von Chemikalien «ub
ihre Brhnublung vom I . August 19 l 5 in Kraft. Der Kreis der von
der Verordnung »om 1 . 8 . 15 betroffenen Personen , Gesellschaften u . s . w.
ist der gleiche geblieben . Die Abänderungen durch die Neufassung sind
im wesentlichen folgende:

1 . Die Beschlagnahme ist auch auf die bisher freien Mindestmengen
ausgedehnt worden . Bestimmte Mindesimengen sind jedoch von der Mel¬
depflicht befreit.

2 . Verkauf und Lieferung der beschlagnahmten Chemikalien im In¬
land , ist mit Ausnahme »on Japankampfer und Clyzerin frei . Bei letz¬
teren ist ein Erlaubnisschein erforderlich , falls die monatliche Gesamtmenge
der verkauften oder zu liefernden Mengen bestimmte Mindestmengen über¬
schreitet.

3 . Verarbeitung und Verbrauch beschlagnahmter Stoffe ist grund¬
sätzlich nur auf Grund von Erlaubnisscheinen gestattet . Die Neufassung
enthält jedoch zahlreiche Ausnahmen von dieser Bestimmung.

4 . Eine Anzahl in der Bekanntmachung aufgeführre Arbeitsgänge
ist freigegeben.

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die verschiedene Einzelbestimm¬
ungen enthält , ist im StaatSanzeiger »om 1 . März 1916 einzusehen.

Stuttgart , den 1 . März 1916.

Attensteig.

Zürn Hslzfagen
ist meine Maschine z . Zt . unter den Eichen zur Benützung ausgestellt,
und bringe ich diese in empfehlende Erinnerung.

August Schaal.

Mtiilck , MIM s
empfehlen

Milch SepMiim
vo« Mark 66.—

bequeme Tellzuhluug , ev . 14 Tuge zur Probe.
Vertreter:

Christin« Brau », Heselbroun.

d̂at zu verkaufen

Pfalzgrasenweller.

Schöne starke
MfttshptM

Os ^verbebankNaKolü 6 6 in b ll
beim ulten Lirckturm. kern8preeker blr. 26.
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"
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Onginalbedingungen und 8p68enkrei von jedermann entgegen.
Mt ? i 08pekten und nLkeren Auskünften 8teken vir gerne ru Vien8len.

blsgold , den 2 . ^18rr: 1916.

Der Vorstsiid:
8t . 8dknid1e. Lerndardt . I,en2.

Drauerei
sucht Braueontingent

mit Gerstsnbezugscher«
und zahlt den höchsten Preis.

Desgleichen '/ ? bis 1 oder 2 Waggon
Bier pro Woche sucht obige Brauerei
zur regelmäßigen Lieferung , Fässer'
werden gestellt.
Angebote an die Exp . ds . Bl . erbeten.

« « -»steig.

Vlltensteig.
Eine

Wohnung
hat zu vermieten

Bäcker Wurster.

Christian Eberhard.

Wll - Wtll
mit runder Pappbüchse

( innen Pergamentbezug)
ideale Verpackung für Honig,

Gesälz , Kraut « s.w.

WM - MW
mit Pergamentschlauch
für denselben Zweck, jedoch
billiger «lS obige Berp«cku«g,
sowie all « sonstigen Feldpostschachteln
empfiehlt die

« . RickllW VW « ,.

Schürzen M Ilt
insbesondereschwarze and Trauerfchürzea

empfehle noch zu allen billigen Preisen

l. M . Wutz Nachfolger
Fritz Vühlrr jr.

Grömbach, 2 . März 1916.

LoäeranMge
S >

'
merzerfüllt geben wir Verwandten , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht , daß unser lieber Sohn
und Bruder

Christi«: Wurster»
^ kltmied,

im Alter »on 21V - Jahre . . : m Knegslazarett in Sedan fürs
Vaterland gestorben ist.
Um stille Teilnahme bitten di - trauernden Hinterbliebenen:

3ohs . Wurster» > . . .rtsdiener mit Familie.
Der TrauergotteSbieuft fi- ket um Souutag mittag 2

Uhr stutt.



Deutsche
" '

v.

5Io Deutsche ReichMleihe ,
» is 1924

(Vierte Kriegsanleihe .)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden4 '/s °/o Reichsschatzanweismrge « und 5 °/g Schuldverschreibungen̂

des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schuldverschreibunge « fiud seitens des Reichs bis -um 1. Oktober 1824 nicht kündbar ; bis dahin kann also auch ihr

Zin- ink nickt kerabaesekt werden. Die Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier
jederzeit(durch Verkauf

'
Verpfändung usw .) versüge«. !

Bedingungen.
I . Zeichnuugsstelleist dieReichSbauk . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4. Mürz, an
bis Mittwoch , den 28 . Mürz , mittags 1 Uhr j

bei dem « aatar der ReichShanptb - nk für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99 ) und bei allen Z » ei,a »stalten der Reicht »««! mit Kaffeneinrichtung entgegen
'

^
genommen . Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung

der Königliche » Seehandlnn » (Preußischen Staatsbank ) und der Preußische « Ce»tral . « e« affenfchaft»kaffe in Berlin , der Königliche « Ha «pt »a«k in NSrnSrrg und ihrer Zweig¬
anstalten , sowie

sämtlicher de« tsche» » a«k««, » ««kierS und ihrer Filiale «,
sämtlicher deutsche» öffentliche» Gparkajse » und ihrer Ver »S«de,
jeder de»tschen LebenSve - ficher»ngSgese - schaft und
jeder deutsche» Kr »ditge » offe«schast erst . gen.

Zeichnungen aus die 8 7 ° Reich - anleihe nimmt auch die Past an allen Orten am Schalter entgegen . Auf diese Zeichnungen kau » die Vollzahlung am 31 . März , sie
Milk aber spätestens am 18 . April geleistt werden . Wegen der Zinsberechnung vgl - Ziffer 9 , Schlußsatz.

3 Die Schatzanweisungeu sind in 10 Serie « etngeteilt und ausgefertigt in Stücken zu : 30 000 , 10000 , 5000 , 3000 , 1000 , 500 , 300 und 100 Mark mit ZinSscheinen zahlbar
am 3 . Januar und 1 . Juli jedes JahreS . Der Zinsenlauf beginnt am 1 . Juli 1916 , der erste Zinsschein ist am 2 . Januar 1917 fällig . Welcher Serie die einzelne Sch ^ tzan-
weisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungen zu begrenzen ; eS empfiehlt sich deshalb für die Zeichner , ihr
Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1933 bis 1933 . Die Auslosungen finden im Januar jedes Jahres , erst¬
mals im Januar 1933 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1 . Juli . Die Inhaber der a « - gel » ste » Stucke könne « statt der Bar¬
zahlung viereiuhalbprozeutige bis L. Juli ISSS unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

3 . Die Retchsauleihe ist ebenfalls in Stücken zu 30 000 , 10 000 , 5000 , 3000 , 1000 , 500 , 360 und 100 Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie !
die Schatzanweisungen ausgefertigt.

4 . Der Zeichnungspreis beträgt : !
für die 4 / , ° /o Reichsfchatzauweisnugeu 88 Mark,

, , 8 7 « Reichsanleihe , wennStückeverlangt werden, 88,8V Mark,
, ,87° , . , wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15 . April 1917 beantragt wird , 88,SV Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl . Ziffer 9) .
5 . Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1 . Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbe-

rvahrl und verwaltet . Eine Sperre wird durch d >-» stiederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem >
Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depots," e werden von den Darlehenskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanst Bankgeschäften , öffentlichen Sparkassen , Lebensoersicherungsgesellschaften und Kreditgenossenschaften zu haben . Die Zeichnungen
können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegebm.

7 Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsstelle . Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in
dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von den
Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorge ' - en. Späteren Anträgen aus Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

8 . Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Betrag om 31 . März d . I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30 o/o deS zugeteilten Betrages spätestens am 18 . April d . I .,
20 °,° . . . . . 34 . Mai d . I .,
25 ° / ° , , . , , 23 . Juni d . I .,
25 ° / ° . . . . 20 . Juli d . I.

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch die Zeichnungen bis zu 1VVV Mark brauche«
nicht bis zum ersten Einzahluugstermiu voll bezahlt zu werde«. Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts gestattet ; doch braucht die Z hlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von Mk . 300 : Mk . 100 am 24 . Mai . Mk . 100 am 33 . Juni . Mk . 100 am 20 . Juli;die Zeichner von Mk . 300 : Mk . 100 am 34 . Mai , Mk . 100 am 30 . Juli;
die Zeichner von Mk . 100 : Mk . 100 am 20 . Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu - iolgen , bei der die Zeichnung ongemeldet worden ist.
Die am 1 . Mai d . I . zur Rückzahlung fälligen 8V VVV vvv Mark 4 7 ° Deutsche ReichSfchatzanweisunge » vo « ISIS Serie II werden — ohne Zinsschein —

bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 30 . April in Zahlung genommen.
Die im Laufe befindlichen u — iuslicheu Schatzscheiue des Reichs werden — unter Abzug von 5 7 » Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31 . März ab!

bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zai ^ uz genommen.
9 . Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1 . Juli 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5 °/o, für Schatzanweisungen 4 7 - °/ » Stückzinsen vom Zahlungs-

tage, frühenstens aber vom 31 . März ab, bis zum 30 . Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet ; auf Zahlungen nach dem 30 . Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom
30 . Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten . Wegen der Postzeichnungen siehe unten.
Beispiel : Von dem. in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab : ^

I . bei Begleichung vonReichsanleihe s ) bis zum
31 . März

b ) am
18 . April

c) am
34 . Mai II. bei Begleichung vonReich- schatzauw. ci) bis zum

31 . März
e ) am

18 . April
k) am

24 . Mai
5 °/° Stückzinsen für 90 Tage 73 Tage 36 Tage 4 7 - 7 ° Stückzinsen für 90 Tage 73 Tage 36 Tage— 1,35 7» 1,— 7 ° 0,50 ° /° 1,13 ° 7 ° 0 .90 7 « 0,45 7 °

. . . > Stücke 97,35 7 ° 97 .50 7 , 98, — 7 °
der Bitw/ä fl. Schuldbuch.

emtragung 97,05 °/° 97,30 °/° 97,80 7 ° Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,87 ° 7 « 94,10 »/° 94,55 7 ° .

Bei der Reichs ntciy sider zu zahlende Betrag für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 35 Pfennig , bei den Schatzanweisungen für
jede 4 Tage um 5 Pfennnig sür je l Mark Nennwert . > v ,

Bei Be zeichnungen (siehe Ziffer 1 , letzter Absatz) werden auf bis zum 31 . März geleistete -Vollzahlungen Zinsen für 90 Tage (Beispiel I»), auf alle andern Voll¬
zahlungen bis zum 18 . April , auch wenn sie vor diese « Tage g - . - istet werden , Zinsen für 72 Tage (Beispiel Id ) vergütet.10 . Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen ans Antrag vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte Zwischen»scheineauSgegeben. über deren Umtausch in endgiltize Stücke das erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwtschenscheinenicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im August d . I . auSgegeben werden.

Berlin, im Februar 1916.

Krichsdank - Dtrrktori«« .
Have « stei ». v. « rt « m.
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